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Politiſche Neberſicht.
Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird

aus Rom geſchrieben, daß die Rede, welche Crispi
am 8. d. M. in Florenz gehalten hat, ins Deutſche
übertragen, von Crispi dem Reichskanzler v. Caprivi
und dem Grafen Kalnoky überſandt worden iſt.
Der deutſche und der öſterreichiſche Botſchafter in
Rom haben den italieniſchen Miniſterpräſidenten
wegen dieſer Rede beglückwünſcht. „Crispi's Wunſche
gemäß hat der in Jtalien auf Urlaub anweſende
Botſchafter am Wiener Hofe Graf Nigra dem Gaſt
mahle in der Blumenſtadt am Arnoſtrande beigewohnt,
um dem Kaiſer Franz Joſoph von dem, was
er dort ſah und hörte, mündlich berichten zu können.

In Oeſterreich ſind mehrere Landtage zuſam
mengetreten. Der böhmiſche Landtag wurde am
Dienſtag in Prag eröffnet. Damit kommen gleich
zeitig die Verhandlungen über den im Januar d. J.
angebahnten deutſch böhmiſchen Ausgleich in Fluß.
Der Club der Alttſchechen hat beſchloſſen, vor
läufig die Berathung über die Regierungsvorlage,
betr. die Zweitheilung des Landesculturrathes, fortzu
ſehen. Die jungtſchechiſchen Abgeordneten haben
ſich dahin entſchieden, die Haltung der Alttſchechen
bezüglich des Ausgleichs abzuwarten. Jm Club der
deutſchen Landtagsabgeordneten wurden am Dienſtag
die von Dr. Schmeykal Namens des Executivcomitees
gemachten Mittheilungen ohne Debatte entgegen ge
nommen. Die Theilnehmer an der Verſammlung
verpflichteten ſich zur Geheimhaltung der gefaßten
Beſchlüſſe. Der niederöſterreichiſche Land
tag trat ebenfalls am Dienſtag in Wien zuſammen.
Statthalter Graf Kielmannsegg erklärte, die Regierung
wolle Wien von ſeinen jetzigen Feſſeln befreien und
ihm ein Territorium geben, welches ſeiner Entwick
lung den freieſten Spielraum gewährte. Der Statt
halter gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch dieſe
Umgeſtaltungen die Arbeiter und Gewerbetreibenden
reichen Erwerb finden würden und verſicherte Wien
der immerwährenden kaiſerlichen Huld und des
Wohlwollens der Regierung.

In Frankreich hat die Budgetcommiſſton
der Kammer am Montag ihre Arbeiten wieder auf
genommen. Jn einem am Dienſtag abgehaltenen
Riniſterrathe einigte ſich der Finanzminiſter Rouvier
mit den übrigen Miniſtern über die Mittel zur
Vedeckung des durch die letzten Beſchlüſſe der Kammer
eniſtandenen Defizits von 19 Millionen in dem
künftigen Budget dahin, daß außer den bereits ge
forderten Zuſchlagsſteuern auf Melaſſe und Reis, die
einem Ertrag von 11 Millionen ergeben werden,
noch eine Steuer auf pharmagceutiſche und hygieniſche
Epezialitäten mit einem muthmaßlichen Ergebniß
von 12 Millionen vorgeſchlagen werden ſoll, ſo daß
nicht nur das Deftzit gebeckt, ſondern ein Ueberſchu
von 4 Millionen erzielt werden würde.

In Spanien ſoll der Miniſter des Auswärtigen
die gerichtliche Verfolgung derjenigen Redner vom
Katholikencongreß in Saragoſſa verlangt haben,
deren Ausführungen gegen den König Humbert von
Malien gerichtet waren.

Im ſchwetzeriſchen Kanton eſſin iſt am
Denſtag die bei dem Putſch in Bellinzona von den
iberalen geſtürzte klerikale Regierung wieder ein

Eſett worden. Die Befürchtungen, daß es dabei
n Unruhen kommen könnte, hat ſich als hinſällig
eiwieſen. Am Donnerstag ſollen die Vertrauens
wännerverſammlungen, an denen beide Parteien
inehmen, eröffnet werden. Der wiedereingeſetzte
lerikale Staatspräſident Reſpini hat erklart, an den
onferengen nicht theilzunehmen, weil er an deren
rfolg zweifle. Außer Reſpini hat auch der Konſer

vative Polar und der Liberale Pioda die Betheiligung
an den Conferenzen abgelehnt.

Die portugteſiſche Miniſterkriſis iſt nun
Zehr endlich erledigt. Das Miniſterium iſt am
n nabend in folgender Weiſe gebildet worden
eral Abren e Souza, Präſidium und Krieg,
onio Candido, Inneres und Unterricht, Sa

Brandao, Juſtiz, Mella Gouvea, Finanzen, Antonio
Eunes, Marine, Barboſa Bocage, Auswaärtiges,
Thomas Ribeiro, Arbeiten. Die Miniſter ſollten
am Dienſtag vor dem König den Eid leiſten und
ſich am Mittwoch den Kortes vorſtellen. Die Kon
ſervativen und Progreſſtſten werden am Abend zu
ſammenkommen, um fich über ihre Haltung gegen
über dem neuen Miniſterium zu verſtändigen.
Inzwiſchen dauern die Reibungen zwiſchen
Engländern und Portugieſen in Oſtafrika
fort. Eine Depeſche des Gouverneurs von Mozam
bique vom 11. d. M. meldet, daß die engliſchen
Kanonenboote, welche ſich an der Mündung des
Chindafluſſes befanden, den Zambeſt hinaufgefahren
ſind und daß ſeitens der portugieſtſchen Behörden
Proteſt dagegen erhoben wurde. Eine zur Beſetzung
von Moehora abgegangene engliſche Expedition ſoll
nach einer in Liſſabon vorliegenden Privatdepeſche mit
etwa 800 Mann in das Gebiet von Manieg gelangt
ſein. Dagegen erklärt das Reuter'ſche Bureau es
für vollſtändig unbegründet, daß eine engliſche Ex
pedition in das Gebiet von Manica vorgedrungen ſei.

Zum Befinden des Königs der Nieder
lan de veröffentlicht der „Staatscourant“ eine Mit
theilung der Aerzte vom Montag, wonach der Kräfte
zuftand befriedigend geblieben iſt, die abgeſchwächte
Gehirnthätigkeit jedoch den König an geiſtiger Ar
beit hindert.

Dentſchland.

Berlin, 15. Oct. Die kaiſerlichen Maje
ſt äten treffen von den Jagden in Schorfhaide heute
wieder auf der Wildparſtation ein, von wo aus der
Kaiſer dann ſofort um 11 Uhr nach Wuſterwitz
weiterreiſt. Auf Station Wuſterwitz wird Se. Maj.
vom Grafen Königsmarck empfangen und zu Wagen
nach Schloß Plaue bei Brandenburg geleitet werden.
Dort findet am Nachmittag in der Kirche des Ortes
die Vermählung der Comteſſe Königsmarck mit dem
Commandanten des Regiments der Gardes du Corps
ſtatt, welcher der Kaiſer beizuwohnen gedenkt. Nach
der Trauung kehrt der Kaiſer nach Potsdam zuruück,

Die Kaiſerin Friedrich empfing am Mon
tag Nachmittag den Beſuch des Herzogs und der
Herzogin von Connaught. Geſtern war die Kaiſerin
Friedrich einer leichten Unpäßlichkett wegen verhindert,
der Feier der Enthüllung des Leſſtng Denkmals bei
zuwohnen. Prinz Heinrich und Gemahlin
werden am Donnerstag Abend hier eintreffen.

(Die Reiſe des Königs der Belgier)
nach Berlin iſt nach Brüſſeler Nachrichten auf Ende
October verſchoben worden.

(Der Herzog von Ratibor), der Präſident
des Herrenhauſes, feiert am 15. d. M. die fünfzigſte
Wiederkehr des Tages, an welchem ihm von Friedrich
Wilhelm IV. gelegentlich der Huldigung der preu
ßiſchen Stände der Herzogs und Fürſtentitel ver
liehen wurde.

(Zum Vorſitzenden der Commiſſion
für die Ausarbeitung des bürgerlichen
Beſetzbuches) ſoll, wie man nach dem „Hamb.
Correſp.“ in juriſtiſchen Kreiſen annimmt, Reichs
bankpräſident Koch in Ausſicht genommen ſein. Der
ſelbe iſt als hervorragender praktiſcher und theore
tiſcher Juriſt bekannt und iſt auch in der Literatur
über den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches mit
einer Publikation vertreten.

(Gegen die zahlreichen Combinatio
nen), welche in der letzten Zeit in einem Theile der
Preſſe aufgetaucht ſind über angebliche Perſonal
veränderungen in höheren Offizters- und Be
amtenſtellen, bringt der „Reichsanzeiger“
in ſeinem nichtamtlichen Theile einen Artikel, in
welche es heißt, daß, wenn auch die überwiegende
Mehrzahl ſolcher Auslaſſungen ſtch unſchwer als auf

ſprechung iſt unter dieſen Umſtänden für die Be
treffenden faſt immer unangenehm. Offiziere wie
Beamte aber ſtehen, durch dienſtliche und perſönliche
Rückſichten gebunden, dieſem Treiben gegenüber nahezu
wehrlos da. Auch die Regierung iſt nur ſelten in
der Lage, ſich der Beſprochenen öffentlich annehmen
zu können. Selbſt wenn ſie ſich darauf beſchränken
wollte, die bezüglichen Thatſachen richtig zu ſtellen,
würde ſte Gefahr laufen, der weiteren Discuſſton
von Verhältniſſen, die ihrer Natur nach eine öffentliche
Behandlung ohne Schädigung dienſtlicher und ſtaat
licher Intereſſen nicht vertragen Vorſchub zu leiſten
und den Schwerpunkt für die Beurtheilung von
Perſonalien mehr und mehr aus den Händen der
berufenen Organe in die der Preſſe gleiten zu ſehen.
Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Erkenntniß der
ſchweren Bedenken welche gegen die angedeutete
Tendenz der Preſſe ſprechen, und der ernſten Ge
fahren, welche für die Disziplin daraus erwachſen
können, ſich mehr verbreiten, und daß die Bl ätter,
welchen die Erhaltung des Staatswohls
am Herzen liegt, es ſich verſagen, an dieſem Unweſen
Theil zu nehmen Wir haben dazu nur zu be
merken, daß gerade die Blätter, die nach ihrer Anſicht
die „Erhaltung des Staatswohls“ glauben gepachtet
zu haben, es find, welche in letzter Zeit fortwährend
Mittheilungen über bevorſtehende Perſonalverande
rungen in die Welt geſetzt haben. Wir nennen
beiſpielsweiſe nur die freikonſervative „Poſt“.

(AneinemkonſervativenParteitag),
welcher am Montag in Karlsruhe abgehalten
worden iſt, haben ſich nach der „Kreuzztg.“ etwa
2000 Perſonen betheiligt. Herr v. Stockhorner
eröffnete die Verſammlung. Freiherr v. Man-
teuffel ſprach im Namen der deutſch konſervativen
Reichstagsfraction. Er beſtritt, daß dte Konſerva
tiven eine unberechtigte preußiſche Eigenthümlichkeit
ſeien. Es ſprachen außerdem noch Dr. OertelLeipgig,
Dr. MedicusKaiſerslautern, Stadtrath KarlDresden,
Dr. StohnKönigsberg. Herr Hofprediger Stöcker
ſprach über die ſociale Frage. Zum Schluß ſtimmte
die Verſammlung nach der „Kreuzztg.“ begeiſtert in
Hochrufe auf Stöcker ein. Nach demſelben Blatte
hat der Parteitag den Entſchluß gezeitigt, jährlich in
Süddeutſchland einen Parteitag, und zwar abwechſelnd
in Bayern, Württemberg und Baden abzuhalten.

(Zur Jnvaliden und Altersverſiche
rung.) Die möglichſte Einſchränkung des
Kreiſes der Verſicherten räth in dem

Deutſchen Wochenblatt Herr Landesdirector von
Wintzingerode an. Der Bundesrath müſſe den weit
gehendſten Gebrauch davon machen, im Sinne des
S 83 Abſatz 3 vorübergehende Dienſtleiſtun
gen als ſolche Beſchäftigungen zu erklären, welche
eine Verſicherung nicht begründen. Jm Intereſſe der
Erleichterung des überaus ſchwierigen Geſchäfts
betriebes müſſe von dieſer Vollmacht ſeitens des
Bundesraths der weitgehendſte Gebrauch gemacht
werden. Die Durchführung des Geſetzes werbe
in weiten Kreiſen der Betheiligten als eine wider
wärttge und mühſame Erſchwerung des
wirthſchaftlichen Lebens empfunden werden.
Bei den Kleinbetrieben ſeien ſehr viele Arbeitgeber,
die weit ſchlechter daran ſind als die Arbeitnehmer.
Jede neue Laſt und Mühewaltung zu Gunſten der
Letzteren werde hier als eine Unbilligkeit empfunden.
Man möge dieſen Klaſſen die Gewöhnung an dieſe
Pflicht nicht ohne abſolute Nothwendigkelt erſchweren,
nicht ohne Noth der Unzufriedenheit dieſer bisher
treu bewährten Bevölkerungéklaſſe Nahrung geben.
„Daß der kleine Landwirth auch noch Marken ein
klebe für die gelegentliche Hilfe, die er ausnahms
weiſe heranzieht, und daß er nun anfangen ſoll, da
für auch noch Buch und Rechnung zu führen, das
iſt zu viel. Den lebhafteſten Widerwillen wird das
in ſolchen Fällen hervorrufen, wo es ſich um Arbeiter

Erfindung oder Combination beruhend erkennen laſſe,
ſo würhen dieſelben doch nur zu bereitwillig auf
genommen und weitergegeben. Jn dem Artikel heißt
es dann wörtlich: „Selbſt eine wohlwollende Be

handelt, vie heute für einen beſtimmten Arbeitgeber
u haben ſtnd und morzen, obgleich der Bedarf bei
Leßterem dringlich blieb und die Arbeiter dringend
zum Wieder Erſcheinen aufgefordert waren, ausbleiben



weil es ihnen nicht gefällt, zu erſcheinen. Das
kommt alltäglich vor.“ Es wird dann noch auf die
beſonderen Schwierigkeiten hingewieſen hinſichtlich
der Arbeiter, welche etwas Feld, Haus und Garten
beſitzen, abwechſelnd für ſich oder für andere, wie es
gerade paßt, tageweiſe arbeiten. Dieſelben würden
es gar nicht ſchwierig finden, ſich von verſchiedenen
Arbeitgebern in einer Woche mehrere Marken ein
kleben zu laſſen.

(Gegen das allgemeine gleiche Wahl
recht) iſt eine Broſchüre von einem Herrn Wolfgang
Eiſenhart erſchienen. Derſelbe erblickt den Ruin
des Vaterlandes darin, daß die Kartellparteien bei
den letzten Reichstagswahlen keine Mehrheit erhalten
haben. Darum ſoll der Spiegel zertrümmert werden,
welcher der Volksabſtimmung in Betreff der Kartell
parteien einen getreuen Ausdruck gegeben hat. Der
Verfaſſer empftehlt die Einführung des preußiſchen
Dreiklaſſenwahlſyſtems für den Reichstag. Lieber
aber wäre es ihm noch, wenn das Volk in neun
Stände geſchieden würde, von denen jeder die gleiche
Zahl Deputirter zu entſenden hätte. Alſo beiſpiels
weiſe würde „die ſogenannte Arbeiterklaſſe“ als einer
dieſer neun Stände ebenſo viel Deputirte zu ſenden
haben, wie „das niedere Subalternbeamtenthum“.
Charakteriſtiſch iſt es, daß die „Köln. Ztg.“ von
dieſer Broſchüre ganz begeiſtert iſt und derſelben mehrere
Spalten bewundernder Zuſtimmung widmet.

(Ueber die zahlreichen „Mitläufer“
in der ſozialdemokratiſchen Partei,)
welche nicht überzeugte Sozialdemokraten ſind, ſtellt
das „Berliner Volksblatt“ folgende intereſſante Be
trachtungen an zur Bekämpfung der Oppoſition gegen
die Parteileitung. „Wenn die Wortführer der ſogen.
Oppoſition von der Gefahr einer Ueberſchätzung der
Wahlſiege der Partei ſprechen, ſo ließe ſich an ſich
garnichts dagegen ſagen, wenn nicht gerade die Tak
tik, die ſte empfehlen, auf einer ſolchen Ueberſchätzung
unſerer Kräfte beruhte. Drückten die von unſerer
Partet erlangten Wahlziffern die Zahl der überzeugten
Parteigenoſſen aus, ſo repräſentirte unſere Partei
eine Macht, der nichts Widerſtand zu leiſten im
Stande wäre. Aber jeder vernünftige Genoſſe weiß,
daß das nicht der Fall iſt, daß nur ein Theil der
Stimmen von wirklichen Sozialdemokraten, ein ſehr
erheblicher Dheil derſelben jedoch von ſolchen Leuten
herrührt, die ohne bereits überzeugte Sozialiſten zu
ſein, in der Sozialdemokratie den beſten Anwalt für
ihre Jntereſſen und Ueberzeugungen erblicken. Haben
wir nun ein Jntereſſe daran, dieſe politiſche
Klientel von uns abzuſtoßen? Mit Nichten. Wir
haben vielmehr danach zu trachten, daß unſere
Wähler ſich immer feſter an unſere Partei an
ſchließen, daß ſte aus bloßen Mitläufern zu be
wußten Mitkämpfern werden.“ Dies ſei nur zu
erreichen durch praktiſche parlamentariſche Arbeit.

(Colonialpolitiſches.) Die Bildung
eines Colonialraths hat nach Meldung ver
ſchiedener Blätter das Auswärtige Amt in Ausſicht
genommen. Derſelbe werde einige dreißig Mitglieder
zählen. Die Bildung eines ſolchen Coloniglraths
iſt ſchon längere Zeit geplant worden. Major
v. Wißmann dürfte der „Poſt“ zufolge noch im
Laufe dieſes Monats nach Oſtafrika zurückkehren.
Herr v. Wißmann werde vor ſeiner Abreiſe noch
den Fürſten Bismarck in Varzin aufſuchen

Sozialiſten Congreß.
R. Halle a/S., 14. October. (Originalbericht.)

Den Vorſitz am heutigen zweiten Verhandlungstage
führt Herr Dietz Stuttgart. Es ſind 410 Dele
girte anweſend, die ſich durch Mandate ausgewieſen
haben. Die Commiſſton zur Prüfung der geſtern
faſt den ganzen Tag über gewährten Berliner Oppo
ſitionsverhandlungen ſoll ſpäter gewählt werden. Der
ausgeſprochene Wunſch, in die Commiſſion weder
Fractionsmitglieder noch Berliner Delegirte, weil

Ka C.mehr 2 e ren VD 9wurde als ein berechtigter anerkannt die heikle An
gelegenheit ſoll unparkeiiſch geprüft werden. Es
wurde in der Tagesordnung fortgefahren.

3) Bericht über die parlamentariſche
Thätigkeit der Reichstagsfraction. Ref.:
Reichstagsabg. Singer Berlin. Derſelbe beleuchtete
in großen Zügen die bisherige Thätigkeit der Fraction
im Reichstage und bemerkte dabei, daß dieſelbe keine
Veranlaſſung gehabt habe, von der einmal einge
ſchlagenen Taktik abzuweichen. Redner präciſirt hier
auf ſeine Stellung und die der Fraction bei Behand
handlung wichtiger Fragen, ſo Militäretat, Steuer
frage, Colonialfrage, Gewerbegerichte u. ſ. w. Das
Verhalten der ſozialdemokratiſchen Fraction gegenüber
der Militärvorlage ſei ein gerechtfertigtes; es müſſen
endlich einmal die fortgeſetzten, das Volk ſchwer bedrücken
den Forderungen für das Militär fallen, der Sucht nach
fortgeſetzter Aufrüſtung entgegengetreten werden. Es ſei
ein Proteſt gegen das Syſtem Bismarck, das zwar
gefallen, indeß in anderer Form fortbeſteht. Die Schä
den des Militärweſens ſeien hinlänglich bekannt, um
noch näher erörtert zu werden. Die Fraction wird
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auch weiter auf dem Standpunkt beharren, den ſte
gegenüber der indirecten Beſteuerung von jeher ein
genommen hat. Nicht indirecte Steuern, ſondern
eine gerechte directe Beſteuerung können das Volk
beruhigen und eine gerechte Belaſtung jedes Einzelnen
herbeiführen. Es iſt eine große Zumuthung für die
arbeitende Klaſſe, zu den Koſten des Milttarismus
beizutragen, der doch nur zum Schutze der beſttzenden
Klaſſe da iſt. An der Aufhebung der ungerechten
Getreidezölle werde die Fraction auch weiter arbeiten
und wird es namentlich in der bevorſtehenden Sitzungs
periode des Reichstags darauf ankommen, den Nach
weis zu liefern, daß dieſe Zölle die niedere Bevölke
rung ſchwer ſchädigen. So müſſe man ſich auch
gegen die Colonialpolitik erklären, da ein Segen für
das deutſche Volk und namentlich die Arbeiterbevölke
rung nicht herausgefunden werden kann. (Großer
Beifall.) Ueber das Mitgetheilte entſpann ſich
eine längere Debatte. Eine eingebrachte Reſolution,
laut welcher ſtch der Parteitag mit der bisherigen
Thätigkeit der Reichétagsfraction einverſtanden erklärt
und ihr Anerkennung zollt, wurde angenommen.
Unter den Delegirten befinden ſich auch 3 Frauen
aus Berlin, darunter Frau Jhrer, die geſtern einige
mal zu der zu begründenden Frauenzeitung das Wort
genommen und für das geſtcherte Unternehmen ein
getreten iſt.

Die Nachmittagsſitzung eröffnet Herr Dietz
Stuttgart mit Bekanntgabe einer großen Zahl ein
gegangener Glückwunſchſchreiben und Telegramme
aus dem Jn und Auslande. Sodann theilt er mit,
daß neben einigen franzöſtſchen Delegirten, welche
direct vom internationalen Congreß in Lille ge
kommen, auch eine Tochter des großen Parteiführers
Marx, Frau v. AvelinLondon erſchienen ſei, um
den Verhandlungen mit beizuwohnen. Dies wurde
von der Verſammlung freudigſt begrüßt. Sodann
nahmen nacheinander das Wort die franzöſiſchen
Abgeſandten Guéſte und Ferrol, um in ihrer
Mutterſprache den deutſchen Geſinnungsgenoſſen die
Grüße der franzöſtſchen Socialiſten und deren Kammer
fraction zu übermitteln. Sie zollten beide den
deutſchen Genoſſen volle Anerkennung für ihr treues
Ausharren während der langen Dauer des Beſtehens
des Socialiſtengeſetzes, das ſo viel Be und Unter
drückungen gebracht, das aber nicht im Stande ge
weſen, die Soclaldemokratie zu beſeitigen, vielmehr
hat es gerade das Gegentheil hervorgerufen. Die
Socialiſten Frankreichs wiſſen ſich eins mit den
deutſchen Genoſſen, ihre Beſtrebungen ſind dieſelben
und gewiß werde die Zeit noch kommen, daß die
Proletarier aller Länder ſich zu gemeinſamem Handeln
vereinigt haben. Mit einem Hoch auf die inter
nationale Socialbemokratie und namentlich die
deutſche Socialdemokratie ſchloſſen die Redner die
dafür ſtürmiſchen Beifall ernteten. Den Dank für
die ausgeſprochenen freundlichen Geſinnungen
ſtattete Namens des Parteitages Herr Liebknecht
ab. Jn das von ihm ausgebrachte Hoch auf die
franzöſiſche Socialdemokratie ſtimmte Alles begeiſtert
ein. Sodann wurde ver Bericht der Mandate
Prüfungscommiſſiton durch Herrn Pfannkuch
Caſſel erſtattet. Die beanſtandeten Mandate
der Delegirten Rutz Baden Baden, v. Wie
ders heim Hamburg, Plortn Halle a. S.,
GiertsWeimar, ſowie der Frau Gundlach-
Magdeburg wurden nach längerer hierbei geführter
Debatte für gültig erklärt und eine Anzahl einge

oder jenes Delegirten als nicht ſtichhaltig abgelehnt.
Frau Jhrer- Berlin dankt dem Parteiltag für

Zulaſſung und Gleichberechtigung der Frauen Dele
girten. Gleichwie die Männer, ſo werden auch die
Frauen lebhaften Antheil an der Verbeſſerung der wirth

ſchaftlichen Lage der arbeitenden Klaſſen nehmen.
(Großer Beifall.) Hierauf wurde in Erledigung
der Tagesordnung fortgefahren.

Organiſation der Partei. Jn längerer
Ausführung gab der Referent, Herr Reichstagsabg.
Auer die Gründe bekannt, welche eine Neuorgani
ſation der Partei nothwendig machen. Morgen wird
in der Beſprechung dieſer wichtigen Frage fortgefahren
werden. Eine Menge Anträge hierfür ſind beim
Bureau eingegangen und ſo wird denn dieſer Punkt
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Heute Abend
findet der große Commers zu Ehren der Delegirten ſtatt.

Vermiſchtes.
(Ueber ein neues ſchweres Eiſenbahnun-

glück) in Oſtpreußen, welches ſich an dem gleichen Tage
mit dem Unfall in Güldenboden ereignete, berichten erſt
jetzt die dortigen Blätter. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
den Stationen Kukoreiten und Wilkieten, kurz vor der über
den Tennefluß führenden Brücke, bemerkte der Locomotiv
führer des Freitag Abend 8 Uhr 53 von Tilſit abgggangenen
Perſonenzuges einen dunklen ſich bewegenden Gegenſtand
auf der Strecke. Sofort gab der Locomotivſührer das
Warnungsſignal mit der Dampfpfeife, verminderte auch die
Fahrgeſchwindigkeit des Zuges, allein vergebens: ſchon im
nächſten Augenblick war der dunkle Gegenſtand, der jetzt als
ein Fuhrwerk erkannt wurde, ganz nahe vor der Locomo
tive, und unaufhaltſam ſauſte dieſe über das Fuhrwerk hin
weg. Ein lautes Krachen und ein markerſchütternder Schrei

erfolgte und dann war Alles ſtill. Der Locomotivführer
der durch den heftigen Stoß beinahe von ſeinem Platz ge
ſchleudert worden wäre, gab ſofort das Nothſignal zum
Bremſen, und ebenſo gab er auf der Locomotive Contre
dampf. Kaum war das Nothſignal ertönt, als die größte
Anzahl der Paſſagiere, mit denen der Zug ſehr zahlreich
beſetzt war, die Fenſter aufriſſen und ängſtlich nach den
Thürgriffen faßten, um event. den Zug zu verlaſſen. Dank
der Energie des Locomotivführers Neumann kam der ug
nach ca. 500 Mtr. Fahrt zum Stillſtehen. Sofort verließen
zahlreiche Paſſagiere ihre Wagen und ſtrömten nach der
Locomotive, um zu ſehen, was ſich dort ereignet hatte
Nach Abſuchen des Zuges ergab ſich folgender Thatbeſtand:
Die Locomotive war vorn vollſtändig wie mit Blut über
goſſen, auch klebten Theile von einem menſchlichen Körper
an der bezeichneten Fläche. Unter dem vorderen Perſonen
wagen der erſte Wagen hinter dem Packwagen wurde
ein Leichnam vorgefunden. Dieſer war um die Achſe des
Wagens gedreht und wurde nach Abnahme als die Leiche
eines Mannes erkannt, dem Kopf, Arme und ein Theil der
Bruſt fehlten. Die Kleider waren von der Leiche bis auf
das Hemd heruntergeriſſen. Weiter nach dem Ende des
Zuges hin fand man Theile eines Pferdes und weiter zu
rück auf dem Geleiſe den Kopf und die Arme der Leiche,
ſowie den Kadaver des Pferdes, auch Theile eines er
trümmerten Fuhrwerks. Die Hälfte der eiſernen Achſe
eines Fuhrwerks und die Nabe eines Wagenrades lagen
unter dem linksſeitigen Vorderrade des Gepäckwagens Und
hatten dieſes etwa 6 Zoll über die Schienenoberkante emporge
hoben, ſo daß, wenn der Zug nur noch ein paar Meter
weiter gefahren, der Gepäckwagen ſofort ausgeſetzt wäre
und die anderen Wagen mitgeriſſen hätte. Der Zug traf
mit 15 Stunden Verſpätung in Memel ein.

(Hie Feuersbrunſt in Märkiſch Friedland)
hat glücklicherweiſe eine nicht ſo furchtbare Ausdehnug ange
hommen, als man während der ſchrecklichen Brandkataſtrophe
befürchtete, aber immerhin iſt ein Viertel der Stadt einge
äſchert. Märkiſch Friedland, welches über 3000 Einwohner
zählt, hat eine runde Bauart. Ein ganzes Viertel iſt voll
ſtändig abgebrannt, aber auch in benachbarten Straßentheilen
ſind viele Häuſer beſchädigt. Jm Ganzen ſind gegen 70
Häuſer niedergebrannt. Das Städtchen glich wäh
rend eines Tages und zweier Nächte einem einzigen Feuer
meer. Viel Vieh iſt umgekommen, Menſchen ſind glücklicher
weiſe nicht beſchädigt. Die Feuerwehren hatten im Ganzen
16 Spritzen in Thätigkeit.

(Das Bild meines Bruders.) Eine abllerliebſte
Geſchichte, welche ſicher unſere Leſer erfreuen wird, theilt
uns, ſchreibt das „Berl. Tgbl.“, ein Freund unſeres Blattes
aus Thüringen mit. Stand da neulich der Lehrer eines am
Fuße des Kallenberges bei Kobunrg gelegenen Dörfchens,
ein großer Roſenfreund, in ſeinem Ssulgarten und betrach
tete mit Wohlgefallen die prächtigen Exemplare dieſer könig
lichen Blumen, als zwei ihm unbekannte hübſche Damen
herantraten und ſich einige Roſen ausbaken. Gern willfahrte
der Lehrer dieſer Bitte, und unter Worten des Dankes ent
fernten ſich beide. Wenige Tage darauf kamen ſie wieder
an dem Garten vorüber, aber der Beſitzer war nicht da.
Sie betraten das Haus, trafen den Lehrer und kamen mit
demſelben, nachdem ihnen wieder bereitwilligſt einige
Roſen überlaſſen worden, in ein Geſpräch, das in der
Wohnſtube fortgeſetzt wurde. Da meinte die eine der
Damen, indem ein prüfender Blick an den Wänden der
Wohnung entlang glitt, freundlich zu dem Lehrer
„Sie ſind ja gang nett eingerichtet, und ganz
hübſche Bilder zieren die Wände nur vermiſſe
ich eins, das Bild meines Bruders.“ Ja
fragte unſer Lehrer etwas verdutzt zurück S das
Bild Jhres Herrn Bruders 2 Jch habe nicht die Ehre, die
Damen zu kennen. Wer iſt denn, wenn ich fragen darf,
Jhr Herr Bruder „Der deutſche Kaiſer war die
ſchlichte, einfache Antwort der Dame, die keine Andere
war, als die ſeiner Zeit ſich in Koburg aufhaſtende mei
ningiſche Erbprinzeſſin Charlotte, welche mit ihrer
Verwandten, der Prinzeſſin von Edinburg, bei dem
Lehrer nunmehr die freudigſte Ueberraſchung verurſachte.
Dieſer ſtammeite nun ſeine Enſchuldigung über das Fehlen
des Kaiſerbildes, daß es ihm aus gewiſſen Gründen noch
nicht möglich war, ein würdiges Portratt des Kaiſers an
zuſchaffen, daß er aber bei nächſter Gelegenheit ein ſolches
zu erwerben gedenke, die Prinzeſſin aber ſchnitt ſeine
Entſchuldigung mit den Worten ab „Da werde ich mir
geſtatten, Jhnen für Jhre hübſchen Roſen ein Bild meines
Bruders zu ſenden.“ Darauf empfahlen ſich die beiden

Damen. Der Lehrer aber wird ſeine Roſen nochgangener ſchriftlicher Proteſte gegen die Wahl dieſes e
mehr lieben als zuvor.(Mißglückte Galanterte.) Herr (in einem Con
zert zu einer Dame, die keinen Platz bekommen): „Darf ich

ihnen, mein es e Stunl anhteten? e Sie
ehen ſchon ganz ab geſtanden aus!t rn ber Gewohnheit.) Lehrer: „Mein Fräu

lein, Sie müſſen ſich angewöhnen, das Pedal micht ſo häufig
zu gebrauchen Fräulein: „Das kann ich nicht Lehrer.
„Weshalb denn nicht 2“ Fräulein: „Jch habe jahrelang an
der Nähmaſchine gearbeitet

Literg tagei 11.n der Wochenſchrift „Die Nation“ Nr. 2 vomgehen ſind die folgenden Artikel enthalten Polti
Wochenüberſicht. Von Die Sozialdemokratie n
die Staatsverwaltung. Von Die Sutene
der Bundesverfaſſung von 1815. I. Von Profeſſor W
ſtantio Bulle (Bremen). Mütterchens Juden. I. n

Vom deutſchen Roman. Von Maximilian Harden. J
J. Büttikofer's „Reiſebilder aus Liberia“ Von
Widmann (Bern). Leſſing Theater Jm r el
WallnerTheater: Penſion Schbller. Von M. Kent. V
ſchriften: Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Her
Prof. L. Geiger. Bücherbeſprechungen Dr. Max
mann Jellinek: Die Sage von Hero und e Il
Dichtung. Beſpe. von J. D. Moritz Schwal Wer
und Hemmniſſe einer kirchlichen Reformbewegung.

von n. r d KritikDeutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt unHerausgegeben von Paul Heinze in Dresden Sirieſen e
ſoeben erſchtenene Nr. 2 vom 11. Jahrgang di tet
ſchrift zeichnet ſich gleichfalls wieder durch die r en
und Vielſeitigkeit ihres Jnhalts aus; ſie e 5
von Prinz Emil zu SchönaichCarolath, Robert Zulus
Abenhauſen, Herm. Weiſe, Olto Wenck, Ernſt Her Heer
d e Karl Paria Wert W Eichrodt, Max
oh. Evers, Otto Fiedler, Hermann pt.Peter, Benno Radeck, Anna Voigt und Sappho n

Literariſche Vorſchan. Von Heinrich Bulthaupt.
Literatur und Kunſt. Briefſchalter.
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ums Verlauf
in maſſives Wohnhaus, 2ſtbck., iſt ſoforterkaufen. Anzahlung 600 Thſr.

G. Höfer, Roßmarkt 8.

oher el des Ritterguts
htkopart bei Merſeburg, Frei
d. 17. Oetober, Verkauf von
n ab

in S Men ſchavei Fe plin von 5 reſp. 15

Morgen ſind So ort zu verpachten.
Raheres zu erfragen in Merſeburg,

chebieiteſtr 18, rechts.

Fis

ine eacyagende Sanv
ſteht zum Verkauf

Geuſa Nr. 33.
Pegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

miattehne Wopfwanrenm,
W So

ſußerrein gegenüber.

Banplätze
M. N. Teubew, Bürgergarten.

Anſichten von
Merſeburg oder

n

ſlte Bilver,
(nſtelend, auch alte Porträts werden zu
ſten Preiſen zu kaufen geſucht. Offerten

et E an die Exped. d. Bl. erbeten.
A. auf ſichere Hypothek ſofort oderI I. November gigt. Adreſſen

ter S. W. in der Erpes Bl. nieder
llegen.

Frage zum J. April zu vermtethen
es 875 Mk.) Solinmaakes t S.
T enes und ein größeres Logis zu ver
ſten und 1. Jannar zu beziehen

Nenmarkt Nr. 45

tand während der Markttage dem Vor

h von Gebäuden aus früheren Zeiten

Von Freitag d. 17. d. M.
ab ben in großer Aus Lampenſchirme, Fenſtervorſetzer, Wand

D taſchen, Papier und Staubtuchkörbchen,

W

Kühe mit den

Healle aS.Töpferplan v

17. d.

ſbehör, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.
L. Weniüger, Oberbreiteſtraße 3.

Daſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend
i 9 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zu
ſhör, per 1. Januar 1891 zu e

Em Jogis, I. Etage, venehend an
hent. 3 Stuben, Kammer, Küche mit allem

Ein an en o ges (Preis 32 Thlr.)
ſt bermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
5 Zu erfragen in der Exped. d.

e Wohnſileſſest.
zu bermietgen unh 1. Jannar zu

en e

en e e en an 2 bie bis
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehbr,
ſron jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891

z beziehen Unteraltenburg 39.
Ein Hatts im reren iſt von jetzt

n vermiethen und 1. Oetober 1890 zu
x Herrſchaftliche Wohnung

ſt zu vermiethen. Näheres bei

wer Logis ſind zu vermiethen und können
h ſogleich bezogen werden

Neumarkt Nr. 74.
Kleine Wohnung iſt gleich oder ſpäter zu
ehen Näheres bei Hoffinann, Lauchſtädter
E. Auch ſind daſelbſt Hauſpäne zu verkaufen.
ine Logis zu vermethen, ſofort oder
Knuar nur zu beziehen Neumarkt 11.
Der größere Wohnungen n u ver
r zum 1. April 1891 reſp. früher

zu ehen

Ene große Etage iſt zu vermiethen und
in L April reſp. I. n 1891 zu beziehen.
Weihenfelſer Str. W. Wolf.Ja der 1. Etage e Hauſes Clobig
e grge 3 l iſt eine Wohnung von
n K. u. Zubehör zu vermiethen und

Jannar zu beziehen. G. mm e.
Eine Wohnung zu 26 Thlr. zu vermiethen

We Saulſtraße 13.e ſofort oder 1. JannarSohn en i oder ohnefue Slſſtene e
in Nanmburger S ue I.

offen und ſofortAliche Schlaf ſtelle n ee a 2, Vorderhaus.
We offenOberbreiteſtraße 15 a. 2

Eine Wohnung
n 5 Räumen und Zebehörelichſt mit Garten, ſofort
n bis 1. Jannar beziehbar,
gehen geſucht.

unter i W en h Kalben Mond ſier engeren e

Ein FamilienLogis zu vermiethen
Breiteſtraße Nr. 2.

jeden Mittwes
Rhend bis Nachmittag 1 Uhr.

Bischoſt's Brauerei,

und Sonn

Starnnnnsefdel
S in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt

Oelgrube 7.

ſchnell und billigſt

Adreſßz
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Roßner, Oelgrube 5.

Eine 53 nennt beſte und s ſhwerſe

Altenburger hochtragende und neumilchende

kanf eingetroffen.
r

Am Sonntags den 19. d. M.
empfangen wir wieder einen

großen friſchen Transport
pa. belgischer Spanppferde

und verkaufen dieſelben en sSolicdesten Peeisen-

S, Grossmann Sohn.
Morgen

Tranus port
Aldenner und

däniſcher Arbeitspferde

n e r
Meorscvurg-

empfehlen in r Auswahl und Pekannten vor
zuglichen OualitätenTuche und Bnokskins, Palotot-, Joppen- und

Westenstoſſo, Reise-
deoken, Teppiche und Möhbelstoſſe, Gaohenez,

Shlipse und Gravatten,
Ledertuohe, Linoleum, Wacohstuche.

Hnfertigung von Herren Garderobe nach Maaß

er S Sibes:

Wilh. Ressner, Zinngießermeiſter

NB. Namen, Monogramme c. gravirt e

Kälbern iſt wieder zum Ver

T. 23460)

Freitag den
M. e ein großer

Sohlaſ- und Pferde-

Zur Saison
Halte große Auswahl garmnintens

und wungarnigkenr Damens- und
Kinclenhüte in allen Preislagen
angelegentlichſt empfohlen und bitte bei

Bedarf um geneigte hund
Exnoer, Kuh ſt
haleſhe S traße F

ſt eineLeihbibüothek
e

e Ansbildung inKlavier und Geſang

ertheilen

Willy u. Martha Straube
an der Geiſel Nr. 2, I. Etage.

c

PappPrägeArtikel,

Uhrhalter 2c., mit und ohne Stickerei
Einrichtung, in großer Auswahl bei

H. Kupreht. e
e Nr mAls Plutteren

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
B. Wüetzel, Sand 15, 1 Tr.

willige à Schock 5,00 Mk.

Bei Brdarf zum Todtenfeſt von ſtets friſchem
Bimcdlegwiim, als:

Edeltanne à Ctr. Mk. 3,00,Rotdtanne (Fichte) à Ctr. Mk. 2,50,
Preißelbeergrün à Sack Mk. 1,25 inel.,

empfiehlt ſich
Wercdim. Gimper, St. Gangloff.
Ferner offerire: Kräſtäge Rosen-

D. O.
ocelnf. süsse Sahmembutter,nur ſolche, verſ. hieſige Molkerei täglich friſchPoſtfaßchen, ca. 5 Klgr., für 8,80 Mk. fr. Nach

nachme Gutsbeſ. G. W iIcg, Wirballen,
Kallningken, Oſtpr.

ff. Limb. Käſe mit Kümmel,
ff. Limb. Käſe ohne Kümmel,
ff. Schweizerkäſe,
F. echte Harzkäſe,

empfiehlt billigſt

gutſchmeckende ſaure Gurken

ulius Herrmann

für die unglücklichen Opfer der Selbete

Ein wahrer Schatz

heſee vamg (Ongnie) u. geheimen
ne ſchweiſnngen iſt das verühmte

9 Wer daDr. Bätaus Senat
80. Auſt. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufrichtigen Belehrungen retten jährlich

Tauſende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags- Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

Buchhandlung. e

Die Reſtbeſtände
meines SpielwaarenLagers

werden zu jedem munr annmnmeüuuna
Haaren Wrelse abgegeben.

Läümprecht,
Entenplan Nr. 2.

er

rtige en ist

a

Untorhaltungs unch Bidangsteſetüre

für jecie Familie und h
für jeden Tasefreund bietet

die Grossoſſo Ausgabe von

S

See

e

S W eG er- e We in 3ſcheint Tand uns Ausgaben:
a Grossfolio-Ausgahe: Vierteiäbn s

Wochen Nr.) A. 3. das 14tag. Hoft 50 t. J
Künstler- Ausgabe u f. VelnrenierMit jährl. 8 Bxtra-Kunetbeilagen- Vierteh.
(13 Wochen Nummern in Umschlag) A. G.

S e) Oktav- Ausgabe Alle 4 Wochen en Heft
à Ah I alle 14 Tage win solches a 50 Pf.

e noch vie

h eWohnung S nete
Meine en vbeſindet ſich

Hammaetrasse 9.
Z. Heidenfaden, Schneidermſtr.



Burgstrasse S, Mergehneg. Burgstrasse S, e
empfiehlt in wösster Amgwwalal zu lereien Preise J ſabe

Kleſcliens toffe jeder Art und Beſätze ſpiel vWinter Hantel, Jacquettes, Regenmäntel, Hädehenmäntel rin den verſchiedenſten Façons, e aaterröſe, Shünen, Jalledelen, wodae Hoſen Möbettofe, Gardinen Teppiche n
Schwarze und farbige Seidenſtoffe, ſei zuLefmen- wnci Baumuwoll Weaanen-

Herren -Fricot-Jaquettes, Tricot- Kinder Kleidchen und Knaben Anzüge
wegen Aufgabe dieſer Artikel

u Selbstkostenpreiſsen.

Heute Abend treffen wenJriſchgeſc ſern Haſen

H. W olſ.verneh

Geſang erein
Freitag 2 und 2 Uhr Uebung fgfe

Den 24. October e nnnennia h. Solheunngann. Antra
9 3 9MännerLurnVerehAn Abend 8 Uhr Maupt- n vol

pwohe in der Funkenburg. und
er Singwart Hoch

Herzog Ohristian
Freitag den 17. abends 8 Ahr, Jubilaä

Comwert
des Merſeburger Zither-Clubß grege
zur Beſtes der Weber ſchwemumten. An de

Bl cner,
von dem einfachſten Schul bis zum
feinſten Halbfranzband, werden gut und
dauer haft gebunden in der Buchbinderei
und Vergo'de- Anſtalt von

meeEstenplan D.
Hannsverſche Geſchäftsbücher zu

Fabrikpreiſen. Extra Beſtellungen in

o a n m 3Sein sten wen
8 Die unschätzbare wohlthätige Wirkung v

der Zwiebel. der bereits Tausende ihre ſſſnnee v3 Wiederherstellung bei Husten, Hals und W. SS Brustletden, auch Athemnoth verdanken,
O ndet ein glänzendes Zeugniss beim Ge-
O brauch der berühmten, ärztlich empſohlenen
Karl Koek“ gehen Zwiebelbon-
O ham (Alleiniger Erfinder und Fabrikant
S Herr Karl Koch). In Beuteln à 30 u. 50
O Pf. bei (Kf. 23437.)

Meta llsehaelomem
zum Zeichnen der Säcke, ſowiealle WMetalldruckarbeiten fertigt

nach AngabeJ I, Plhe, Klempnermeiſter, e
Schmaleſtr. 20. SSelbſtgefertigte Semmelreibe

maſchinen hat ſtets auf Lager
ch

O 4. B. Sauerhrey, Oberburgstr. 7. Wuntree S RannGeſang-Verein Germania I Gotthardts G hotthardtse h elchshe e Gotthardts ann Getthardts Sonnene unter Pianoſorte-Händlung Page e eß ſtraß tKaiſer Wilyelms Halle ab. Dies unſeren
Eingeladenen zur Kenntniß.

Den Worstam c.
BauernVerein Merſeburg.

Wersammlung

Pökelkmochen, Krant
Kunſtblumen h Aufreg

und Makartbouquet- Fabrik von

Weise Foeilerth,
Halle a/S., Geiſtſtraße 5/6

empfiehlt ſeine

preisgekrönten Planminos,
nur gut fournirte Jnſtrumente, keine Jmitation, nach neueſter Coneenetion,

ſowie ſolideſter Bauart und reichſter Tonfülle, zum Preiſe von Mk. 430 begriff
Vbis Mk. 300.Sonntag d. 19 October nachmitkags Reparaturen und Stimmungern, ſowie Aufpoliren der ſucht Verune nr al We Etgate

2 Ahr, im Fivoli Jnſtrumente wird prompt ausgeführt. e e känntn
Vortrag des Herrn Director Glaßz über

Rübenſchnitzel. Vortragender, ſowie auch
e der Vorſtand glaubt gerade in jetziger Zeit

mit dieſem Vortrage den Rübenſchnitzel ver
fütternden Gutsbeſitzern etwas Nützliches zu
bieten, weshalb um zahlreiches Erſcheinen
der Intereſſenten gebeten wird. Gleichzeitig
macht der Vorſtand bekannt, daß das Zucht
vie Jmportgeſchäft von Karl Krötenheerdt
in Plauen einen Transport echt Simmen
thaler Zuchtvieh hier zum freihändigen Ver
kauf zu ſtellen beabſichtigt. Gutsbeſitzer hieſi
ger Gegend (Mit- und Nichtmitglieder des

Gebrauchte Jnſtrumente werden in Kauf angenommen, auch
ſtehen ſolche zum Verkauf.

zum ſofortigen Eintritt geſucht. Meldungen B.Theillaahlungen Se Sestattet. G n SehIoss bauen vormittag h
o

ermeeamnmn IBösen, Jnſtrumentenmacher. ne ae Einen GeselLem ſucht ſofort Veltriz e Wagen er Schneidermftr, VeitritSixtiberg Nr. 22 rein
Ein junges Mädchen wird zur Kul ſowie

wwardeumg, geſucht und dHalleſche Straße 32, parterre. Fnntri

länEin Banſchreiber h

Vereins), welche darauf reflectiren, werden Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenleidem beginnender ſowie allgemeiner Eine Siam le See auf dem Neumarlte t ſole
gebeten, ihre Wünſche in Bezug auf Stückzahl Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie Nervenentzündung, Jſchia (Hüftweh), Kreuzſchmerzen gefunden. Abzuholen u ſhwnn
und Alter der zu beziehenden Thiere entweder (Hexenſchuß), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgratsverkrümmung bei Amtshäuſer Nr. 10, Gr
dem Schriftführer Herrn Teichmann oder in Kindern, Muskel-Atropie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund), Rückenmarksleiden, ſofern das Ein Selbſt ul Apparat röße
der Verſammlung am 19. October mitzutheilen, ſelbe von Erkältung herrührt, Schwäche des Magens und Trägheit der Gedärme, Blutſtockung p und S
damit Herr Kebtenheerdt für gentigende Aus und den daraus entſtehenden Folgen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Monſtruationsſtbrung u. ſ. w. von einer Nähmaſchine iſt verloren wo den thwas
wahl ec. Sorge tragen kann. Ueber Preis u. Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik der Maſſage iſt es mir Bitte denſelben gegen Dre Belohnung abzu 53
Verkaufsbedingungen giebt der Vorſtand be gelungen, gute und große Erſolge zu erzielen geben in der Exved. d. m Naſchreitwillige Auskunft. Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen. Kuren werden auf Wunſch unter Zwet rerkeſertiwer r 600 d Naſch

Her Vorstamel. ärztlicher Leitung ausgeführt. 6191, auf die Namen Friß und Friedrich o gende
J F Meine Wohnung befindet ſich Sehnmmnalestrasse Nu S, I. Etage, in dem früher mann lautend, ſind mir aus meiner r botenWilhelm Theater Merſeburg. Dr. Simon'ſchen Hauſe. VI. rade a alden öelbmimen ren nüßig

Kaiser Wilhelms- Halle. e c e e a enre eleht Sonn un g8 von r vorm. 3--4 Uhr nachm. Pr iſt von Merſeburg nach LeDonnerstag den 16. Oetbr. 1890. Die übrigen Tage keine Sprechgzeit. le en t n en a
reußerſtraße nRe Hochzeitsreiſe c. d mein auf das Sorgfältigſte ſortirte Lager aller Sorten Ter Lerertger de de a

Luſtſpiel g Arten von Benehtr. 6. October im Tivoli ein Tann de vclegatler und praktiſcher Schuhanren

Vorher: Hüterſtraße az Flauf
Im v Lorzimmer St. Excellenz verſchiedenſter Lederſorten in noer n Für die Ueberſchwemnten den

Schauſpiel in 1 Akt von Rieger. Jreße Auswahl in Tanzsohuhen zu herabgeſetzten Preiſen. ging weiter ein: Ungenannt 3 Mi

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. S Je tgegenDe Ranchen o Theater iſt r e M e und Fuasohune zu billigſten Preiſen. die Expedition de Cerreſpend den nut nichts

poligeilich unterſagt, e e Gotth ardts ſtraße 18. Hierze eine Beitlage Uns v
Die Denn ſonen



ſcheinend acht ehngen über die Mittel zur Bekämpfung der

Volkswirthſchaftliches.

Im Reichskanzleramt zu Berlin finden
in der nächſten Zeit vertrauliche Bera

lelfchtheuerung ſtatt. Darauf läßt jetzt auch

Provinz Rub

e Nachricht der „Frankfurter Ztg. ſchließen, daß
itgermeiſter Fiſcher von Augsburg eine Einladung

r Theilnahme an einer ſolchen Conferenz erhalten
abe. Hoffentlich folgt die Reichsregierung dem Bei

piel, welches bei der Berufung von Sachverſtändigen
e den Staatsrath gegeben wurde, und entnimmt
Theilnehmer an er Conferenz über die Fleiſch

enerung vorurtheilslos allen Parteien und Stän
n; nur dann kann ſte hoffen, die ungetrübte Wahr
et zu ſt nden.

Umgegend
Vor der StrafMühlhauſen, 13. Oct.

anmer am 109. d. erſchtenen der Tuchmacher Karl
alke, Schneider Aug. Mäning, Kutſcher Aug.Ab. F g ne Leſe, Cigarrenarb. Karl v. Rhein, Cigarrenarb.

Geotg Herbold und Schneider Heinr. Heſſe. Die
ben waren beſchuldigt, ſich an dem Aufruhr ge

gentlich einer Verſammlung in Weymar's Felſen
ler am 16. Febr. d. J. (von welchem wir auch
Z. berichteten) betheiligt, reſp. den Anordnungen
h betr, Beamten nicht gefügt und durch ihr Ver
halten die Aufregung der Volksmaſſen gefördert zu
ſahen Die Angeklagten ſtritten insgeſammt, ſtch in
en ihnen auferlegten Maße ſich an dem Aufruhr
hheiligt zu haben, doch wurde im Laufe der aus
ſedehnten Verhandlung bei ziemlich zahlreicher Zeugen
vernehmung die Schuld des Falke, v. Rhein, Herbold
und Heſſe feſtgeſtellt und beantragte die Amtsan
waltſchaft gegen die Beſchuldigten eine Gefängniß
ſtrafe von 6 Monaten. Der Gerichtshof trat dieſem
Antrage bei. Die Angeklagten Schneider Mäning
und Kutſcher Lieſe wurden nicht ſchuldig befunden
und daraufhin freigeſprochen. Geſtern begingen
in voller Rüſtigkeit unſer Mitbürger F. G. Arras
ind Frau geb. Heſſe das Feſt ihrer goldenen
Hochzeit. Am Schluſſe der kirchlichen Einſegnung
etſolgte die Ueberreichung eines Glückwunſchſchreibens
St. Maf. des Kaiſers nebſt den großen ſilbernen
Jubiläums Medaillen.

Jn Weißenfels wurde am 14, d. das von
her Unteroſftzierſchule daſelbſt zur Erinnerung an die
Kriegsjahre 1870/71 errichtete Denkmalenthüllt.
An der Feier nahmen auch frühere Offiziere und
Mannſchaften der Schule theil

In der Nacht zum 14. d. hat in Harzburg
weberum ein ſchweres Brandunglück ſtattgefunden.
Das große Anweſen des Holzhändlers Brenſtadt iſt
vollſtändig eingeäſchert. Zwetfellos liegt abermals
Keandſtiftung vor. Jn Harzburg herrſcht große

T Auſregung.

er
eldungen

mittags

ſtr.

Eintrittsgeld hat er 60

In Braunſchweig ſpendete ein Bürger
2000 Mk. zur Vergrößerung des im Entſtehen
begriffenen Stadtparkes.
Vor einem Pfeundo- Grafen warnt der

Etgatsanwalt zu Halberſtadt durch folgende Be
ünntmachung: „Seit dem vorigen Jahre iſt in
lindlichen Ortſchaften hieſtger Gegend wiederholt ein
ſein gekleideter Schwindler unter hochklingenden Namen,

B. Oberſtlieutenant Graf H., Baurath N. N.,
äufgetreten, welcher namentlich allein ſtehende
Frauen, deren Verhältniſſe er zuvor erforſcht, zum
Vitritt zu einem im Kreiſe beſtehenden Obſtzucht
ein aufgefordert, welcher die Beſorgung der Garten,
ſwie die Veredlung des Obſtes ſeiner Mitglieder
und deſſen Verkauf ſehr vortheilhaft bewirke. Als

Mk. gefordert. Er iſt, wenn
t ſolches oder einen geringeren Betrag erhalten, ver
ſhwunden, ohne zurückzukehren. Perſonenbeſchreibung:

Größe 1,72 Geſichtéfarbe kränklich, gelb, Haare
ind Schnurrbart dunkelblond, Statur kräftig, Haltung
was nach vorn herüber.“

Die Arbelter der Zeitzer Eiſengießerei und
Raſchinenbau Aktiengeſellſchaft veröffentlichen fol

Du
einen

Leunn
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eins an

ſhonen.

ſende Erklärung Der Redacteur des „Zeitzer Volks
en Herr Hoffmann, hat ſich wiederholt ge
nüßigt geſehen, uns und unſere Verhältniſſe ohne
inſern Auftrag unter der Maske der Arbeiterfreund
lihkeit in gehäſſtger Weiſe vor das Forum der
Affentlichkeit zu ziehen und dadurch Unfrieden zwiſchen

uns und unſeren Arbeitgebern heraufzubeſchwören,
Meiner der letzten Nummern tabdelt Herr Hoffmann
e von dem Aufſichtsrathe unſerer Fabrik vorge
Wlagene Vertheilung des Reingewinns für das ab
Plaufene Geſchäfts jahr. Abgeſehen davon, daß wir

Hoffmann das Recht abſprechen, über Verhalt
t zu urtheilen, die er nicht verſteht und die ihm
m ängehen, erſuchen wir Hertn Hoffmann ebenſo
m als dringend, uns fernerhin mit ſeinem von
W völlig unbeachtet gelaſſenen Geſchreibſel zu ver

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß

unſere Herren Aktionäre von dem Gerede des Herrn
Hoffmann nicht die geringſte Notiz nehmen werden
und verſichern hierdurch feſt und unverbrüchlich, daß
wir Arbeiter, trotz alles Aufhetzens von gewiſſer
Seite, ſtets bemüht ſein werden, dahin zu wirken,
daß das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer aufrecht erhalten bleibt.

Seit einigen Tagen iſt die verwittwete B. zu
Döllnitz, nur mit einem Hemd und Pantoffeln
bekleidet, ſpurlos verſchwunden. Allem Anſcheine
nach hat dieſelbe aus Lebensüberdruß den Tod in
der Elſter geſucht und gefunden. Die Frau hatte
ſchon früher einmal den Verſuch gemacht, ſich zu
ertränken, wurde aber noch rechtzeitig dem naſſen
Element wieder entriſſen.

Von den beiden in Großgrimm a bei Hohen
mölſen ſchwer erkrankten Perſonen iſt eine ältere,
dort längere Jahre dienende Magd, welche die ver
hängnißvolle Chocolade zubereitet und von derſelben
auch mehr als die anderen genoſſen hatte, inzwiſchen
geſtorben. Durch den Tod dieſer Magd wird die
Aufklärung des Vorfalles viel ſchwieriger werden.
Die übrigen Perſonen ſtnd nunmehr außer Gefahr.

4 Jhre Majeſtät die Kaiſerin verlieh der ledigen
Chriſtiane Lüdicke bei Frau Rentner Goldſchmidt
in Halle das Goldene Verdienſtkreuz für 40 jährige
treue Dienſte. Die Auszeichnung wurde der wackeren
Dienerin durch Herrn Oberbürgermeiſter Staude
überreicht.

Ueber die entſetzliche Familientragödie von
Rifa wird dem Leipz. Tagebl. weiter berichtet: Das
Kind, welches am Montag früh ſchon in der Elbe
aufgefunden wurde, iſt ohne Zweifel von dem eigenen
Vater erdroſſelt und dann in die Elbe geworfen
worden. Aus den bei dem Manne aufgefundenen
Papieren ging hervor, daß er der Wollwagrenhändler
Woche aus Apolda war. Der Mann iſt durch
Geſchaftsſorgen zu der That getrieben worden, ſoll
ſich dieſe aber durch einen tadelnswerthen Lebens
wandel ſelbſt zugezogen haben. Von der Frau fehlt
bis jetzt jede Spur. Zweifellos hat ſte W. ebenfalls
in die Elbe geſtürzt oder ſte doch gezwungen, ſelbſt
den Tod in den Fluthen zu ſuchen.

Jn dem Orte Zehiſta bei Pirna kam es im
Gaſthofe zu heftigem Streit zwiſchen Soldaten der
Pirnaer Garniſon und Civiliſten, der ſchließlich zu
Thätlichkeiten führte. Mehrere Civiliſten wurden
von den Soldaten, die von ihren Seitengewehren
Gebrauch machten, mehr oder minder ſchwer ver
wundet. Auch an der Ortspolizei ſollen ſich die
Soldaten vergriffen haben.

Der Handlungsgehilfe Otto Lehmann von
Halle, welcher vor etwa 3 Wochen mit einem
Geldbetrage von 590 Mk., die er im Auftrage ſeines
Chefs, des Kaufmanns Str. daſelbſt, nach der Reichs
bank tragen ſollte, flüchtig geworden war, hat ſtch
am Sonnabend Abend der Halleſchen Polizei frei
willig geſtellt und iſt nach dem Gefängniß gebracht
worden. L. hatte ſich nach Hamburg begeben und
dort ein flottes Leben geführt, bis das geſtohlene
Geld zu Ende war.

Localggeh richten.
Merſeburg, den 16. October 1890,
Die ProvinzialSynode erledigte in ihrer

DienſtagsSitzung folgende Punkte von allgemeinerem
Jntereſſe. Auf Antrag des Paſtors D. Warneck
wurde bezüglich der außeren Miſſion nachſtehende
Reſolution angenommen: „Nachdem die Pro
vinzial Synode von der Thatſache Kenntniß genom
men, daß trotz der hingebenden Treue einer nicht
ganz kleinen Anzahl eifriger Arbeller die Miſſtons
leiſtungen der Provinz innerhalb der letzten 3 Jahre
keinen Fortſchritt gemacht haben, richtet ſte an alle
beruſenen Organe in Kirche und Schule die nach
drückliche Aufforderung, ſowohl zur Verbreitung der
Miſſtonskenntniß wie zur Mehrung der Opferwillig
keit für die Miſſton kräftig und ausdauernd thätig
zu ſein. Sie ſieht in der Steigerung der Miſſtons
leiſtungen um ſo mehr eine zeitgemäße Verpflichtung der
deutſchen evangeliſchen Chriſtenheit, da nicht nur auf den
älteren Miſſtonsgebieten offene Thüren eine Vermeh
rung der Arbeitskräfte erheifchen, ſondern auch die neuen
großen Miſſtonsaufgaben, welche unſere Schutzgebiete
uns ſtellen, eine ſolche Vermehrung dringend fordern.
Eine Petition von Lehrern der Ephorie Cracau
um Befreiung derſelben von niederen
Küſterdienſten behandelte einen Gegenſtand, der
bereits bei den beiden vorhergehenden Provinzial
Synoden Gelegenheit zu längeren Berathungen und
Beſchlüſſen im Sinne der Petenten gegeben hatte.
Die Referenten Sup. Mendelſon Manefeld und
Graf HohenthalDölkau wieſen darauf hin, daß
aus der Verbindung der nieberen Küſterdienſte mit
dem Lehramt große Uebelſtände erwachſen, wie ſchon
bei den früheren Seſſtonen der ProvinziglSynode,

Beilage zit Nr. 205 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 16. October 1890.

dann auch vom kgl. Conſtſtorium anerkannt ſei,
während der evangeliſche Oberkirchenrath leider Be
denken trage, den Lehrern die niederen Küſterdienſte
abzunehmen. Zweifellos ſeien die Wünſche der Lehrer,
davon frei zu werden, berechtigt und ſte hätten recht
gethan, ſich an die Synode zu wenden. Der Gegen
ſtand wurde ſchließlich der Unterrichts Commiſſton
zur nochmaligen Vorberathung überwieſen. Bei
Beſprechung eines Antrages des Superintendenten
Beſſer gelangte eine Reſolution zur Annahme,
worin ſich die Synode dafür erklärt, daß es den
Gemeindeklrchenräthen ans Herz zu legen ſei, die
kirchliche Katechiſation der confirmirten
Jugend in Stadt und Land durch alle dazu geeig
neten Maßregeln möglichſt zu ſördern. Ein Antrag
des Superintendenten Dr. Danneil auf Ein
ſchränkung der Trauungen und Hochzeit s
feier lichkeiten am Sonnabend wurde durch
Uebergang zur motivirten Tagesordnung erledigt.

Ueber die Wiederbeſetzung des Ober
präſidentenpoſtens unſerer Provinz
ſchreibt man der S.Ztg. unterm 14. d. aus Berlin
Der amtlichen Veröffentlichung der nunmehr er
folgten Ernennung des neuen Oberprä
ſidenten für die Provinz Sachſen wird in den
nächſten Tagen entgegengeſehen. Herr v. Pommet
Eſche war übrigens von vornherein der einzige in
Betracht gekommene Candidat für den erledigten Poſten.
Wenn die „Poſt“ ihn dieſer Tage als den von der
„Kreuzztg.“ ausgeſpielten Candidaten bezeichnete, ſo
iſt ſie im Jrrthum. Der Name wurde zuerſt von
einem bekannten offiziöſen Correſpondenten genannt
und dann erſt von der „Kreuzztg.“ wieiterverbreitet.
Dagegen hatte die „Poſt“ ſeinerzeit gar keinen that
fächlichen Anhalt, als ſie die Anweſenheit des Herrn
v. Puttkamer in Berlin mit der Wiederbeſetzung des
Magdeburger Oberpräſidiums in Zuſammenhang zu
bringen verſuchte und mit dieſer Meldung einen
ſenſationellen Erfolg erzielte. Von dieſer Candidatur
war überhaupt nirgend die Rede.

Der Berliner Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck hat, wie dortige Blätter melden,
ſämmtliche Bürgermeiſter des Deutſchen
Reiches und zwar von allen denjenigen Städten,
die über 5000 Einwohner haben, zu einer großen
Verſammlung eingeladen, die am Sonnabend
den 18. d., nachmittags im großen Saale des
Berliner Rathhauſes ſtattfinden ſoll. Auf derſelben
ſoll feſtgeſtellt werden in welcher Weiſe ſich die be
zeichneten Städte an den demnächſt ſtattfindenden
Huldigungen für den Grafen Moltke be
theiligen werden. Damit iſt die von dem Berliner
Lithographen Senger in ſo taktloſer Weiſe eingeleitete
Huldigung für den greiſen Helden nun glücklich in
die Bahn geſteuert, in der ihr ein würdiger Verlauf
geſichert werden kann.

Geſtern wurde der diesjährige Curſus der
hieſtgen landwirthſchaftlichen Winterſchule
in herkömmlicher Weiſe eröffnet. Nach Verleſung
eines Schriftwortes brachte zunächſt Herr Oekonomie
rath Zehe ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm aus. Dann erörterte Herr Director Glaß
die wichtigſten Punkte der Schulordnung, verlaß die
Namen der aufgenommenen Schüler, 71 an der
Zahl, und vertheilte ſte proviſoriſch in die beiden
Klaſſen der Anſtalt. Nachdem hierauf Herr Geh.
Regierungs und Schulrath Haupt im Auftrage der
königlichen Regierung Worte der Begrüßung und
Ermahnung an die neuen Zöglinge gertichtet, hielt
Herr Director Glaß eine kurze Lection über die Be
rechnung des Futterwerthes von Bierträbern. Den
Schluß ber Feierlichkeit bildete eine Anſprache des
Herrn Grafen Hohenthal, welche mit einem
Hoch auf die deutſche Landwirthſchaft endete.

Jm „Herzog Chriſtian veranſtaltet
morgen, Freitag, Abend ver hieſige Zither-Club
ein Conzert, deſſen Ertrag zum Beſten der
Ueberſchwemmten beſtimmt iſt. Schon um des
wohlthätigen Zweckes willen würden wir es für unſere
Pflicht halten, auf dieſes Unternehmen mit empfeh
lenden Worten hinzuweiſen. Aber auch abgeſehen
davon, erſcheint uns daſſelbe der beſonderen Aufmerk
ſamkeit und Beachtung werth, denn die Leiſtungen
des Clubs ſind in Wirklichkeit derartige, daß ſte jedem
Muſikfreunde einen nicht gewöhnlichen Genuß ge
währen müſſen. Möchten ſich deshalb die conzert
gebenden Herren durch einen recht zahlreichen Beſuch
für ihr künſtleriſches und in dieſem Falle zugleich
gemeinnütziges Streben belohnt ſehen.

Jm Wilhelm Theater (Kaiſerhalle) geht
heute Abend das einaktige Rieger'ſche Schauſpiel
„Jm Vorzimmer Sr. Excellenz und hier
auf das zweiaktige Luſtſpiel „Die Hochzeit s
reiſe von Benedix in Scene. Das erſtere bietet
Herrn Director Rübſamen Gelegenheit, in einer
ſeiner Hauptrollen zu glänzen, in der er z. B, am
Vagriété Theater zu Breslau durch fünfmaligen Her

e



vorruf ausgezeichnet wurde. Das zweite Stück bietet
eine ſpannende, humorvolle Handlung und dürfte bei
guter Durchführung lebhaftes Intereſſe erregen.

Unſer Marktbrunnen leidet ſeit mehreren
Wochen an dem Gebrechen, kein Waſſer zu geben.
Da derſelbe den Umwohnern des Marktes ſelbſt nach
Einrichtung unſerer Waſſerleitung als Löſcher alles
leiblichen Durſtes ans Herz gewachſen iſt, ſo herrſcht
unter der intereſſtrten Bevölkerung ob der langen
Reparaturverzögerung tiefgrollender Unmuth. Hoffent
lich fühlt unſer Magiſtrat bei dieſer ſchlimmen Sach
lage ein menſchliches Rühren und läßt den alten
Waſſerſpender ſchleunigſt wieder zurechtſtutzen.

Auf unſere geſtrige Notiz über die Zugtafel
auf unſerem Bahnhofe wird uns berichtigend
mitgetheilt, daß eine nach dem neuen Fahrplan abge
änderte Tafel bereits ſeit dem 1. d. ftüh 6 Uhr in
der Vorhalle des Bahnhofes neben der Portier-
thür aufgehängt iſt und nur die Bahnſteigtafel erſt
ſpäter wieder an ihren bekannten Platz gelangte. Wir
erkennen dieſes Bemühen unſeres Bahnhofsvorſtandes,
den Bedürfniſſen des Publikums nach allen Seiten gerecht
zu werden, vollſtändig an, möchten aber doch rathen,
hie zuerſt abgeänderte Tafel künftig am Bahnſteige
aufzuhängen, wo ſie unſtreitig am meiſten geſucht
wird, zumal es uns ſcheinen will, als ob viele Paſſanten
des Bahnhofes von ver Exiſtenz einer zweiten Zugtafel
ſeither keine Ahnung hatten. Unſere Kritik richtet ſich im
Uebrigen nicht allein gegen das hieſtge verſpätete Aus
hängen der BahnſteigZugtafel, ſondern auch gegen die
auf den benachbarten Bahnſtationen in dieſer Hinſtcht
beobachtete Verſäumniß, da uns von dort dieſelben
Klagen zugingen. Daraus dürſte auch hervorgehen,
daß der Uebelſtand nicht von den betr. Bahnhofs
vorſtehern verſchuldet iſt, ſondern auf einer vielleicht
veralteten Anordnung der Direction beruht.

Jeder zur Entlaſſung kommende Soldat muß
vor der Entlaſſung über Anmeldung von Verſor
gungsanſprüchen belehrt und eventuell daraufhin
ärztlich unterſucht werden. Trotzdem aber hat derſelbe
das Recht, innerhalb 6 Monaten, vom Tage der
Entlaſſung an gerechnet, auf Grund einer während
der activen Dienſtzeit (Uebungen inbegriffen) erlittenen
Dienſtbeſchädigung bei dem Bezirkéfeldwebel etwaige
Verſorgungsanſprüche anzumelden. Der Bezirksfeld
webel hat über den erhobenen Anſpruch in jedem
Falle ein Protokoll aufzunehmen. Etwaige Beweis
ſtücke ſind mit zur Stelle zu bringen, alle ſpäteren
Geſuche um Gewährung von IJnvalidenbeneftzien ſtnd
als verſpätet angebracht grundſätzlich abzuweiſen.

Eine wichtige Beſtimmung für das Publikum
hat das Reichs Poſtamt dahin getroffen, daß bei
Nachnahmebriefen nach deutſchen Reichs Poſt
anſtalten es geſtattet ſein ſoll, den Grund der Nach
nahme in gedrängter Kürze anzugeben, z. B. „Be
zugspreis für das 3. Vierteljahr 1890“, „Mitglieds
beitrag für den Verein N.“, „Einrückungekoſten“,
„Gerichtskoſten“ 2e. Vorausgeſetzt wird hierbet, daß
bieſe Angaben einſchließlich der ſämmtlichen, nicht die
Beförderung betreffenden Vermerke in ihrer Aus-
dehnung etwa den ſechſten Theil des Briefumſchlags
nicht überſchreiten und am oberen Rande des Brief
umſchlags auf der Vorder oder Rückſeite ſtch befinden.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querſurt.
s Schkeuditz, 15. October. Am vergangenen

Montag beging Herr Thierarzt Rittmeiſter hier
im Kreiſe ſeiner Familie, deren Glieder zum Theil
aus weiter Ferne herbeigeeilt waren, ſein 50 jähriges
Dienſtjubiläum. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde am Kohlenplatze nach voran
gegangenem Wortwechſel ein junger Mann von hier
von einem hieſigen Einwohner durch Meſſerſtiche
verwundet, ſo daß der Verletzte ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte. Nächſten Montag und
Dienſtag, den 20. und 21. Ockober, findet unſer
HerbſtJahrmarkt ſtatt.

s Horburg, 13. Oct. Sonntag den 19. Ockober,
abends, beabſtchtigt Herr Paſtor Rohde unter Zu
ziehung tüchtiger muſtkaliſcher Kräfte ein Concert zu
veranſtalten zur Deckung noch rückſtändiger Kirchen
Erneuerungskoſten, ſowie auch um ſeine Gemeinde und
die Bekannten aus der Umgegend vor ſeinem dem
nächſtigen Weggange nach Chemnitz noch einmal zu
einem geſelligen Beiſammenſein zu vereinigen.

Chronik des Krieges von 1870/71.
16. October Die Feſtung Soiſſons ergiebt ſich nach

viertägiger Belagerung dem Großherzog von Mecklenburg,
wodurch 4700 Mann und 128 Geſchütze in die Hände der
Deutſchen fallen. Die Belagerten von Neu Breiſach machen
mit etwa 2000 Mann einen Ausfall, werden aber von der
preußiſchen Landwehr zu einem verluſtvollen Rückzuge ge
nöthigt.

17. Ocktober. Deutſche Truppen rücken nach kurzem
Gefecht in Montdidier, ſüdlich von Amiens, ein.

Vermäiſehtes-
ei der Friedenskirche in

Kaiſer Friedrichs III. ihre letzte Ruheſtätte finden werden,
wird am kommenden Sonnabend, dem Geburtstag des Kaiſers
Friedrich, eingeweiht werden. Außer dem Kaiſerpaare, der
Kaiſerin Friedrich und ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
werden auch eine Anzahl auswärtiger fürſtlicher Herrſchaften
ſich an der Feier betheiligen, u. a. der König der Belgier,
der Großherzog von Sachſen, der Großherzog und die Frau
Großherzogin von Baden, der Großherzog von Heſſen und
der Prinz Chriſtian zu Schleswig Holſtein. Am 16. d. M.
werden die ſterblichen Ueberreſte Kaiſer Friedrichs und ſeiner
beiden Sbhne, der Prinzen Joachim und Waldemar, aus der
Sakriſtei der Friedenskirche, in der ſie bisher beigeſetzt waren,
in das neuerbaute Mauſoleum überführt, der Sarg Kaiſer
Friedrichs in der Gruft, die Särge der beiden Prinzen an
beiden Seiten des Altars beigeſetzt werden. Dies wird im
Beiſein des Hausminiſters von WedellPiesdorf, des Ober
Hof und Hausmarſchalls Grafen Seckendorff in Vertretung
der Kaiſerin Friedrich geſchehen

(Durch eine größere Feuersbrunſt) wurde am
Montag in London in dem zu der City gehörigen Stadttheil
Aldersgate eine Hutfabrik in Aſche gelegt. Bei derſelben
haben 5 Arbeiterinnen und 1 Arbeſter den Tod in den
Flammen gefunden außerdem ſollen 11 Perſonen ſchwer
verletzt ſein.

(Ein entſetzlicher Unglücksfalh) ereignete ſich
Freitag Nachmittag in Lohma bei Schmöln (SachſenAlten
burg) in der zum Rittergute gehbrigen Brauerei, indem der
Pächter der letzteren, Namens Brömel, während der Arbeit
abrutſcht,e in den Braubottich ſtürzte und dabei in der
kochenden Maſſe ſo verbrannt wurde, daß er nach einigen
Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Die bei der Kataſtrophe mit
anweſende Ehefrau des Verunglückten, die ſchnell zuge
ſprungen war und ihren Mann zu retten verſucht hatte,
verbrannte dabei auch beide Vorderarme.

Von Hunden zerfleiſcht.) Eine in Biebesheim in
Rheinheſſen anſäſſige Familie hielt 3 Hunde. Als die ſchon
bejahrte Hausfrau vor einigen Tagen die drei Thiere in
ihre Hütte jagen wollte, ſtürzten ſich die Beſtien über die
gebrechliche Frau her und zerriſſen ſie buchſtäblich.

(Jn einem Waſſereimer ertränkte ſich) im
Laufe der Nacht zum Dienſtag die 37 jährige Nähterin
Marie Wendler, Gitſchinerſtraße 61 in Berlin wohnhaft.
Die aus Carolath in Schleſien gebürtige Selbſtmörderin er
nährte ſich tümmerlich von ihrer Hände Arbeit. Anhaltende
Naäharbeit ſcheint die Lunge der ohnehin ſchwächlichen Per
ſon ſtark afficeirt zu haben ſie klagte häuſig über Bruſt
und Kopfſchmerzen. Montag bat ſie, ihre in der Kommode
aufhewahrten Briefſchaften zu verbrennen und abends ihr

zur Verbeſſerung der Zimmerluft, wie ſie vorgab
zwei Eimer friſchen Waſſers zu holen und nahe ihrem Bette
aufzuſtellen. Die Wärterin erfüllte die Wünſche der Kranken
und verließ dieſelbe abends nach zehn Uhr. Am Dienſtag
Morgen, nach fünf Uhr, fand man die Wendler in ihrem
Zimmer als Leiche vor. Die Unglückliche kniete vor einem
der Waſſereimer, in welchen ſie den Kopf hineingeſteckt hatte.
So hatte ſie den Erſtickungstod geſucht und gefunden.

(Dem Schöpfer des Leſſinge Denkmals), Otto
Leſſing, iſt aus Anlaß der Enthüllung das Prädikat Profeſſor
beigelegt worden. Die Leſſings, ſo ſchreibt die
„Voſſ. Ztg.“, ſind meiſt Juriſten oder evangeliſche Paſtoren
geweſen. Ein Ritter Leſſing war bereits auf dem Conzil
zu Konſtanz 1414- 1418; Clemens Leſſing, Paſtor in Kem
nitz, war Mitunterzeichner der Augsburger Coneordienformel
(1530). Gotthold Ephraims Großvater Theophilus Leſſing,
Stadtrichter und Bürgermeiſter in Schkeuditz, hatte als Thema
ſeiner Doetordiſſertation (24. März 1669) gewählt De reli-
gionum tolerantia. Einer ſeiner Söhne, Theophilus, Ober
amtsadvokat, iſt der Gründer der ſogenannten Hoyerswerdaer
Linie, zu welcher die jetzt adligen Leſſings gehören. Der
Vater Gotthold Ephraims war Johann Gottſried, Paſtor
primaxius zu Kamenz in Sachſen. Er war ein für damalige
Zeit ſehr gelehrter Mann. Unter den zahlreichen Geſchwiſtern
Gotthold Ephraims ſtand ihm ſein Bruder Karl Gotthelf,
geboren am 10. Juli 1740, am nächſten, der als Director
der königlichen Münze zu Breslau 1812 geſtorben iſt. Wenn
heute der Name Leſſing weitere Verbreitung gefunden hat,
ſo rührt dies daher, daß durch Edikt vom 11. März 1812
diejenigen Juden, welche das preußiſche Staatsbürgerrecht
erwerben wollten, genöthigt wurden, ſich Familiennamen
beizulegen. Eine große Anzahl Juden wählte damals mit
Rückſicht auf Leſſing's „Nathan“ den Namen Leſſing.

(Das neue Unglück an der Karlsbrücke in
Prag.) Man berichtet heute weiter: An der theilweiſe
eingeſtürzten Karlsbrücke ſind ſeit einer Woche mehr als
100 Perſonen, darunter zahlreiche Soldaten der Genie- und
Pioniertruppen mit Wegräumung der Trümmer der einge
ſtürzten Brückenpfeiler und Bogen beſchäftigt. Ein Theil
der Leute befand ſich am Montag Vormittag auf der Ein
ſturzſtelle der Brücke, ein anderer Theil auf Gerüſten unter
der Brücke. Plötzlich löſte ſich das Mauerwerk bei dem
einen eingeſtürzten Pfeiler los und ſtürzte mit den darauf
befindlichen Arbeitern in das Waſſer. Die unter der Brücke
ſtehenden Leute wurden von abſtürzenden Mauerſtücken ge
troffen. Die unverletzt gebliebenen Arbeiter eilten ſofort
auf Kähnen herbei, um den Verletzten Hilfe zu bringen.
Ein Theil der Verletzen wurde in das Spital der barm
herzigen Brüder, ein anderer Theil, dreizehn an
der Zahl, in das an der Karlsbrücke gelegene Königs
bad geſchafft, wo die leer ſtehenden Kabinen den
Verwundeten eingeräumt wurden. Ein zufällig im
Dampfbade anweſender Arzt wurde herbeigeholt und
leiſtete den Verletzten die erke Hilfe. Die Ver
wundeten gewährten einen ſchrecklichen Anblick. Jn
einer Cabine lag ein Mann mit zerſchmetterten Füßen,
neben demſelben ein Genie- Soldat mit zerriſſenem Geſicht,
in einer benachbarten Cabine ein Pionierſoldat mit heraus
geriſſenem Auge und ſchweren Verletzungen an beiden Armen.
Nachdem ihnen Nothverbände angelegt waren, wurden von
der Sanitätsabtheilung des neugebildeten freiwilligen Ret
tungscorps die Arbeiter in das allgemeine Krankenhaus, die
Soldaten in das Garniſonsſpital überführt. Unter den
Verwundeten befindet ſich auch der Hauptmann des Genie-
Regiments Ferdinand Volhar; derſelbe wurde in das Spital
der barmherzigen Brüder gebracht. Auch ein Lieutenant
des vierten Genie-Bataillons fiel in das Waſſer, doch konnte
er ſich unverletzt an das Land retten. Kurz vor der Kataſt
rophe beſichtigten mehrere höhere Offiziere in einem Kahne
die Arbeiten an der Brücke. Als das Mauerwerk in das
Waſſer ſiel, gerieth der Kahn ins Schwanken und die Offi
ziere ſielen ins Waſſer. Die Offiziere retteten ſich durch
Schwimmen ans Land

(Feuersbrunſt.) In der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag entſtand auf dem Gute Schmachthagen bei

irdiſchen Ueberreſte weiland
Ked seine

Waren i. Meckl. ein Feuer, welches zwei Gebäude total ein
Den nd Serleg von T Woher o eſſen

äſcherte. Außerdem verbrannten 2 Knechte, 14etwa 45 Kühe. Die Tagelbhner, welche nicht verſt Fferde und
l d g welche nicht verſichert hakten,

ache Hinrichtung.) Die chineſibringt die Nachricht, daß in Amoy 11 ine e
welche die geſammte Mannſchaft einer Dſchunke e i
ſchen) ermordet hatten, hingerichtet worden ſind. Men

Gerſuchte Heilung der Schwindſucht
feſſor Robert Koch in Berlin hat, wie verlautet di b
ſuche, die er mit dem von ihm gefundenen, aber n e Ver
mitgetheilten Heilmittel gegen die Schwindſucht an T nicht
in der Charikee vor Kurzem unkernommen hat wir
eingeſtellt. Welche Ergebniſſe dieſe Verſuche zu d eder
allgemeiner Spannung erwarteten Lbſung der Schwindt mit
frage gehabt haben, darüber iſt bei dem ſtrengen t.
niß, mit welchem dieſes Forſchungsſtadium amgeb
Zuverläſſiges nicht zu erfahren. Es heißt nach der v iſt,
nalztg.“, daß die Verſuchsreihe noch nicht abgehen
und daß Prof. Koch die Abſicht habe, ſte behufs en iſt,
eines vielſeitigen Materials an einer anderen Kranken e
fortzuſetzen. Die endgiltige Entſchetdung der Frage v

n v e heilbar ſei, ſcheint v
noch ni o nahe bevorzuſtehen, wie vielund r d S fach ſchon gehofft

(Die Felsſprengungen am Eiſewerden nicht mittels Sprengſtoff bewirkt. nen Thore

zertrümmert. Mit dem Rammer verbundene Badenn die s u m b Die S e
raſch von ſtatten un etet im Gegenſakeine d genſatze zum Sprenger

(Auszeichnung.) Der Firma Junkerin Karlruhe, Fabrikanten der rühmlich ren u
Ruh Oefen (Permanentbrenner mit Mieg Fenſtern) ſt

z ker r Jubiläums Ausſtellung
n ein Ehrendiplom für vorzügliche Leie plom f zügliche Leiſtungen zuerkannt

(Jm Manbver.) Hauptmann err Libeſetzen Sie mit Ihrem Zug dies Gehöft t W
nant: „Zu Befehl, Herr Hauptmann, iſt ein Bravourfitcl

Wieſo ?2“ „Der Beſitzer iſt mein Gläubſger
Se chineſche Fahne.) China war bisher der

einzige Staat der Welt, welcher ſtatt einer viereckigen eine
dreteckige Flagge (gelb mit blauem gezahnten Rande und
blauem Drachen in der Mitte) führte. Durch kaiſerliche
Proclamation iſt jetzt feſtgeſetzt, daß auch die chineſiſche
Flagge zukünftig die viereckige Form erhalten ſoll,

(Jm Wirthshaus.) Gaſt (ruft die Kellyerin):
„Reſi, noch einen Krug Reſi! Potz Element, das Midel
hört nicht Reſi, ſind Sie denn ganz vernarrt in das
Semmelgeſicht da drüben Sie laſſen ja kein Aug' von
ihm ?2“ „Stimmt! Sonſt brennt der Lump mir wieder

mit S e n v(Auf dem Standesamt.) Er (zärtlich): „Me zitterſt du?“ Sie: n en n
ni

Kirchen und Schulweſen.
Ueber den Wechſel der Glaubensbekenntniſſe

verbffentlicht der Evangeliſche Oberkirchenrath in dem „Kirch
lichen Geſetz und Verordnungsblatt“ eine Statiſtik aus den
Jahren 1875 bis 1888, die allerdings, da ſie Schleswig
Holſtein, Hannover und Heſſen Naſſau nicht berückſichtigt und
nur die Hauptglaubensbekenntniſſe der Evangeliſchen, Katho
liken und Juden in Betracht zieht, auf Vollſtändigkeit keinen
Anſpruch machen kann. Danach ſind in dieſem Jahre zur
evangeliſchen Landeskirche übergetreten 22 764 Kathoſilen,
1901 Juden, 6913 Andersgläubige, während von Evange
liſchen übertraten 2441 zum Katholtzismus, 135 zum Juden
thum, 14825 zu ſonſttgen Kirchengemeinſchaften, die im
einzelnen zum großen Thetl unbekannt ſind. Die Uebertrilte
von Juden haben ſich fortdauernd in ſteigenden Richtungen
bewegt, ſie betrugen 1888 348, es waren hauptſächlich
Brandenburg und Schleſten daran betheiligt bei den Katho
liken hielten ſie ſich in den letzten drei Jahren auf gleicher
Höhe, ungefähr 3060, und haben zuletzt ſogar etwas ab
genommen. Die Hauptmaſſe der vom Katholizismus Ueber
getretenen entfällt auf Schleſten mit 9668, demnächſt kommen

Oſt und Weſtpreußen mit 3735, Brandenburg mit W
Rheinland mit 1707, Sachſen mit 1547, Poſen mit 1498
Weſtfalen mit 1914; an der Zunahme iſt hauptſächlich be
theiligt Rheinland mit 553, Weſtfalen mit 480, Schleſien
mit 502. Als Gründe der zahlreichen Uebertritte aus dein
Katholizismus nimmt man beſonders die Verheirathunſ
katholiſcher Männer mit evangeliſchen Frauen in proteſtan
tiſchen Gegenden an.

Das kbnigl. ſächſ. LandesSanitätscollegium in Dresden
wie auch dasjenige in Kiel haben bei ſorgfältiger Prüfung
über den Verkauf der bekannten Karl Koch'ſſchen Zwie
belbonbons dahin gehend entſchieden, ſolche unter die
pastilli et trochisci medicinales zu rechnen ſind und iſt der
Verkauf derſelben den Apotheken und Drogerien geſtatt
Es iſt dies gegenüber anderen ſo vielfachen werthen
Mitteln der beſte Beweis ihrer allſeitig anerkannten und
von ärgztlichen Autoritäten empfohlenen Güte und Wirkſan.
keit, an deren immer beſſeren Beſchaffenheit und Herßellun
es ſich der alleinige Erfinder und ſtrebſame Fabrikant Herr
Karl Koch eifrigſt und unabläſſig angelegen ſein läßt. Sie
Zwiebelbonbons ſind erhältlich in Beuteln à 80, und 50
Pfg. in den Apotheken, Drogerien und größeren Colonial
waarenhandlungen.

F. Kammer d Regtauralton
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